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Tagebuch des dritten Jahres
des Weltkrieges.

An allen Fronten nur Heinere Kampf.
Hand lungen I

Srheimdiplomatie.
Die Staatsmänner derEntente können das

Reden nicht lassen und ihre Völker ertragen
noch immer jene Technik für Schwachköpfe,
die darin besteht, falsche Behauptungen nicht

g/A zu korrigieren , sondern bis zur Bewußtlosig-
iH I leit immer wieder vorzutragen . So hat jetzt
Wf am Jahrestage des italienischen Kriegsein-

m  tritts Lord Robert Cecil es fertig gebracht,
Italiens Uneigennützigkeit am Kriege zu be¬
haupten , und Wilson redet von der Uneigen-
nützigkeit Amerikas , wobei er allerdings zu¬
gibt, daß ein uneigennütziger Krieg noch
nie dagewesen ist. Indirekt wendet er sich
also gegen die Behauptungen der andern
Ententestaatsmänner . Amerikas Vorteil bei
diesem Kriege ist nun , aber doch nicht zu be¬
streiten. Je mehr sich die alte Welt zer¬
fleischt, umso größer der Nutzen der neuen.
Aber wenn man einmal Amerika aus dem
Spiele läßt , so ergibt sich doch, daß nie ein
Krieg so offenkundig als Raubkrieg geführt
worden ist wie von der Entente der Welt¬
krieg. Freilich ist auch noch nie so zynisch
das wahre Ziel eines Krieges geleugnet wor¬
den. wie es vier Jahre lang von den Enten¬
testaatsmännern geschehen ist. Ein Neu¬
traler , Dr . Arn . Br . Hanson, hat sich das
Verdienst erworben , in dem Berner Verlag
von Ferd . Lnß ein Schriftchen herauszugeben,
das den Titel „Geheimdiplomatie " führt
und eine Zusammenstellung aller Beröffent-
lichungen der Bolschewiki-Regierung enthält.
Roch wertvoller an dieser Arbeit ist der Kom¬
mentar , der gleichzeitig die Reden der eng¬
lischen Staatsmänner aus - der Zeit zitiert,
wo die Raubverträge im Geheimen abge-
schlosten wurden . Dr . Hansen ist ein wirklich
Neutraler , und er vertritt den Frieden ohne
Annexionen. Aber der unglaubliche Wider¬
spruch zwischen den Reden der Asguith , Bal-
four und Lloyd George und ihren Taten ist
so schlagend, daß er einmal ausruft : „Hat die
Mehrheit des englischen Volkes wirklich kein
Gefühl dafür , daß solche Minister das An¬
sehen der ganzen Nation auf Jahrzehnte
schädigen?" Und zum andern fragt er : „Ist
es denn möglich, daß sich die Völker von
ihren Staatsmännern ein solches Gaukelspiel
mit Worten gefallen lasten?" Er läßt es
zum Schlüße auch völlig dahingestellt , ob die
in den Dokumenten bekundeten Absichten ver¬
werflich oder weise vom nationalen Stand¬
punkt aus sind. Aber das , worüber keine
Meinunasverschiedenheit bestehen kaixn, sei
der West jener schönen, hinreißenden Reden,
die den Beifall der Welt gesucht und gefun-

m  den und die Völker aufeinandergehetzt haben.

M Auch darüber sollte keine Meinungsverschie-
5 * denheit bestehen, daß die Männer , die gleich-

zeitig für jene Reden und für diese gehei¬
men Verhandlungen verantwortlich sind, sich
politisch unmöglich machten. Dr . Hanson
schließt: „Diese Staatsmänner haben die Be¬
freiung der Rationalitäten verkündet und
haben gleichzeitig auf Gnade oder Ungnade
die österreichisch-slavischen Dalmatiner den
Italienern , die Polen und Türken dem Za¬
ren, deutsche Gebiete den Franzosen und
Italienern , ungarische den Rumänen zuge¬
sagt. Von Kleinasien ganz zu schweigen.
Diese englischen Staatsmänner haben außer¬
dem erklärt , daß sie nichts für ihr Land haben
«ollten und haben gleichzeitig dahingewirkt,
daß zahlreiche große Länder dem britischen
Reiche einverleibt werden sollten, Lände:
»on einer Lage, Ausdehnung und Fruchtbar¬
keit. daß ihre Angliederung die koloniale
Weltherrschaft Englands für alle Zukunft

' sichern würde ." Solche Ausführungen find

wie ein Sonnenstrahl , der den dichten Nebel
durchbricht. Freilich leisten . die englischen
Staatsmänner in der Exzeugung künstlichen
Nebels mehr als die Kriegsindustrie der
ganzen Welt.

Die amtliche« Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier, 28. Mai . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Am Kemmel und an der Lys, auf dem
Schlachtfeld zu beiden Seiten der Somme und
an der Avre haben sich die Artilleriekämpfs
gestern morgen verschärft.

Zwischen Bormezeele und Loker stießen wir
in die französischen Linien vor und brachten
mehr als 300 Gefangene ein.

Der Angriff des Deutschen Kronprinzen
südlich von Laon führte zu vollem Erfolge.
Die dort stehenden sranzöfischen und engli¬
schen Divisionen wurden vollständig ge¬
schlagen.

Die Armee des Generals von Böhn hat
den Chemin des Dames erstürmt. Der lang-
gestreckteBergrücken, an dem der große Durch,
bruchsversuch der Franzosen im Fühjahr 1917
zerschellte und den wir aus strategischen
Gründen im Herbst vorigen Jahres räumten»
ist wieder in unserer Hand.

Nach gewaltiger Artillerievorbereitung
erzwang unsere unvergleichliche Infanterie
im Morgengrauen zwischen Bauxaillon und
Craonne den Uebergang über die Ailette und
drang weiter östlich zwischen Corbeny und
der Aisne in die englischen Linien ein. völ¬
lig überrascht leistete die Besatzung der ersten
feindl. Linien meist nur geringen Wider,
stand. Schon in den frühen Morgenstunden
waren Pinoi , Chavignon, Fort Malmai-
son, Courtecon, Cerny, der Winterberg und
Craonne, der villcrberg und die ausge¬
bauten Werke bei und nördlich
von Berry au Bac erstürmt. \

Gegen Mittag war unter stetem Kämpfen
zwischen Bailly und Berry au Bac die
Aisne erreicht.
Bailly wurde genommen.

Das Trichterfeld der vorjährigen Früh¬
jahrs- und Herbstkämpfe war in unaufhalt¬
samem Angriffsdrang überwunden.

Am Nachmittag ging der Angriff weiter.
Zwischen Vauxauillon und Bailly stehen
wir ans den Höhen bei Neuville,
Lasfaux  und nördlich von Conde.  Zwi¬
schen Bailly und Berry au Bac haben wir die
Aisne  überschritten und den Kampf in das
leit 1914 vom Krieg unberührt ge¬
bliebene  Gebiet hineingetragen. Von
den befestigten Waldhöhen ans dem Südufer
des Flusies wurde der Feind erneut geworfen.
Wir haben zwischen Bailly und Beanrieux
die Höhen hart nördlich der B e s l e erreicht.

Die Armee des Generals von B e l o w
(Fritz) warf den Feind aus feinen starken
Stellunaen zwischen Sapigneul und
Brimont  über den Aisne —Marne-
Kanal zurück und erstürmte auf dem West¬
ufer des Kanals die Orte Cormicy , Cau-
r o y und L o i v r e.

Bisher wurden 15 0 0 0 Ge¬
fangene  gemeldet.

Zwischen Mcias und Mosel und an der
lothringer Front lebte die Gefechtstätigkeit
ans.

Borstöße in die feindlichen Linien brach¬
ten mehr als 150 Gefangene französischer und
amerikanischer Regimenter ein.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.
*

« erlin,  28 . Mai . Abends. (WB. Amtl.)
Zn Fortführung unseres Angriffes über die
Aisne wurden die Erfolge des gestrigen Ta¬
ges erweitert. Wir stehen im Kampf um
den Abschnitt der Besle zwischen Soistons
und westlich von Reims und haben zu beiden
Seiten von Fismes das Südufer genommen.

(Wiederholt, weil nur in einem Teil der
gestrigen Auslage.)

Der Angriff i« Fortschreiten
Berlin . 28. Mai . (WB.) Der deutsche

Angriff ist in dauerndem Fortschreiten . Am
ersten Sturmtage war bereits um 10 Uhr
vormittags der Aisne -Kanal an zwei Stellen
überschritten , nachdem die gewaltigen Berg¬
stellungen und die Befestigungen der Fran¬
zosen in kürzester Zeit im glänzendsten
Sturmlauf genommen waren . Der Feind war
in keiner Weise auf den Angriff vorbereitet.
Die erst kürzlich hier eingesetzten englischen
Divisionen waren völlig überrascht. Die
Franzosen hatten nur örtliche Angriffe er¬
wartet . Bereits sind von sechs Divisionen
Gefangene eingebracht, darunter zahlreiche
Engländer der 50. und 8. englischen Divi¬
sion. Nachdem der steile Winterberg schon um
4 Uhr 13 Min . in deutscher Hand war , wurde
der Chemin des Dames vom Westen her
flankiert . Um 1* Uhr 20 Min . vormittags
waren deutsche Sturmtruppen im Besitz der
Linie Bauxaillon —Hamelet Ferme —Höhe

151 nördlich Soupir —Nordrand Moussy—
Paisiy —Dascogne —Craonelle . Um 11.20
Uhr vormittags waren der Kugelberg und
Biller Berg erstürmt . Wiederum wurde mit
erstaunlicher Schnelligkeit Artillerie nachge¬
zogen und sofort in Stellung gebracht. Bei
Eerny war die Straße durch einen Erdrutsch
versperrt , jedoch nach einer Stunde wieder
frei gemacht. Die von den Divisionen ge¬
meldeten Eefangenenzahlen wachsen bestän¬
dig . Schon sind in großer Zahl erbeutete
Geschütze gemeldet. Die eigenen Verluste sind
gering . Die feindliche Artillerie antwortete
stellenweise nach dem deutschen Wirkungs¬
schießen nicht mehr. Das Wetter an der
Kampffront ist im Gegensatz zu den Vor¬
tagen sonnig und schön.
Die französische Presie zur neuen Offensive.

Genf. 29. Mai . (TU.) Eine Havasnote
berichtet über die neue deutsche Offensive
unter anderem : Der deutschen Offensive ging
ein heftiges Bombardement voran , die Be¬
schießung begann am Montag Morgen 1 Uhr.
Schon nach 3 Stunden setzte der Jnfanterie-
angriff ein . Die Rote gibt den Verlust des
Chemin des Dames zu. Die deutschen Trup¬
pen haben zwischen Conde für Aisne und
Pontavert das Aisne -Ufer erreicht. Die
Rote vertröstet auf die Ankunft der Reser¬
ven, die die deutschen an dem Ausbau ihrer
Erfolge hindern werden . Havas betont , die
Front sei nicht durchbrochen und die Franzo¬
sen zogen sich in enger Fühlung methodisch
zurück.

Bern . 28. Mai . (WB .) Die .reue Offen¬
sive zwischen dem Walde von Pinon und dem
Gebiet von Reims wird von den Pariser
Blättern mit einer außerordentlichen Span¬
nung verfolgt.

„La Presie " betont , daß die neuen Kampf¬
handlungen mit den früheren Schlachten vor
Amiens und Armentieres ein großes Ganzes
bilden . Ob der neue Stoß an der Aisne ein
Hauptstoß oder nur eine Diversion ist, sei
noch nicht ersichtlich.

Der „Matin " neigt zu der letzteren Ansicht
und erwartet auch ein Wiederaufflackern der
Kämpfe vor Amiens und nördlich zwischen
Arras und Albert . Das alliierte Oberkom¬
mando werde das Problem des deutschen
Eeneralstabes vielleicht durch eine Gegen¬
offensive beantworten.

Das „Journal weist auf die große Be¬
deutung des Chemin des Dames hin , der ein
außerordentlich starkes Bollwerk in der Mar¬
nerichtung bildete . Das Blatt meint in einer
Besprechung, die sich ausschließlich auf den
gestrigen frdnzösischen Nachmittagsbericht

stützt, daß man erst jetzt die Früchte der gro¬
ßen Opfer ernte , die man vor einem Jahre
bei der Einnahme dieser Stellungen gebracht
habe.

Alle Presie -Besprechungen weisen ausdrück¬
lich darauf hin , daß anfänglich jeder Offen¬
sivstoß dem Angreifer Vorteile einbrrngen
könne. M an dürfe sich also nicht aufregen,
sondern müsie Geduld und Kaltblütigkeit be¬
wahren.

Der „Temps " schreibt in einem knappen
Bericht über die Lage : Unser Hinterland
muß das gleiche Vertrauen und die gleiche
Ruhe zeigen, wie die Soldaten an der Front.

Die Beschießung von Paris.
Paris , 28. Mai . (WB .) Havas . Die Be¬

schießung des Pariser Bezirkes hat heute früh
wieder begonnen.

Nach einer Genfer Dieldung des „Ber¬
liner Lokalanzeiger " melden der „Matin"
und andere Blätter Treffer an den Unter¬
richtsanstalten der Sorbonne.

Die amerikanische Hilfe.
Berlin , 29. Mai . Dem „Berliner Tagebl ."

wird aus Lugano berichtet, daß der amerika¬
nische Kriegssekretär Baker den bevorstehen»
den Abgang amerikanischer Infanterie und
Artillerie nach der .italienischen Front an¬
gekündigt habe.

Der Kaiser an die Kaiserin.
Berlin , 28. Mai . (WB .) Der Kaiser rich¬

tete vom Schlachtfeld südlich Laon folgendes
Telegramm an die Kaiserin^

Wilhelm hat heute die Engländer und
Franzosen aus dem Chemin des Dames an¬
gegriffen . Die stark ausgebaute Höhenstel¬
lung ist nach gewaltigem Artilleriefeuer von
unserer herrlichen Jifanterie erstümt worden.
Wir haben die Aisne überschritten und nä¬
hern uns der Vesle . Fritz mit der 1. Garde-
Division hat als einer der ersten die Aisne
erreicht. Auch die 28. Division hat sich wie¬
derum ausgezeichnet . Engländer und Fran¬
zosen sind vollständig überrascht worden . Un¬
sere Verluste sind gering . Morgen geht es
weiter ! Gott hat uns einen schönen Sieg
beschert und wird weiter helfen. Grüße.

Wilhelm ."

Sk  Seekrieg.
Neue Versenkungen.

Berlin , 28. Mai . (WB . Amtlich.) Durch
unsere U-Boote wurden im Sperrgebiet um
England neuerdings vernichtet:

20 000 Bruttoregistertonnen
feindlichen Handelsschiffsraumes . Unter den
versenkten Schiffen war ein etwa 5000 To.
großer , stark gesicherter und bewaffneter
Dampfer . Namentlich festgestellt wurde der
bewaffnete englische Dampfer „Pennyworth"
(5388 Brt .) Den Hauptanteil an denCrfolgen
hat das von Oberleutnant z. S . Warzecha
befehligte Boot.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Vermischte
politische Mitteilungen.

Generaloberst von Kcsiel ft Der Ober¬
befehlshaber in den Marken und Eeneral-
adjutant des Kaisers , Generaloberst von Kes¬
sel, ist kurz vor Mitternacht in seiner Woh¬
nung verschieden, nachdem er gestern früh
einen Schlaganfall erlitten hatte , von dem
er sich nicht wieder erholen konnte.

809 Millionen in Gold. Gestern postierte
die Station C h i a s f o ein Frachtwagen, der
über 500 Lillionen in Gold enthielt, das Zta-
lien an die Schweiz sendet, um die i t a l i e,
Nische Valuta  zu heben und die in der
Schweiz gemachten Bestellungen in bar zu
bezahlen.

Die Tabakkarte in Frankreich. Um den Ta¬
bakverbrauch zu rationieren und dasRauchen
von Frauen und Kindern unmöglich zu
machen, hat , französischen Blättern zufolge,
die französische Regierung die Einführung
von Tabakkarten angeöidnet.

Rücktritt des portugiesischen Oberbefehls¬
habers. „Petit Parisien " meldet aus Lissa¬

bon : Der bisherige portugiesische Oberbe¬
fehlshaber General Tomagnini ist zurückge¬
treten . Er wird durch den General Gomez
Sacosta ersetzt.

)
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Stadtnachrichten

Aus der Sitzung der
Stadtverordneten'

Stadtv .-Vorst. Dr . R üd i «er eröffnet
die Sitzung um S'A Uhr . in der 4 Mitglieder

„T«unusbote" B»k Homburg o. d. Höhe.

düng einer neuen Zwischeninstanz für die
Vorlagen entstehen. ^

Stadtrat Zimmerlrng»  begründet den
Wunsch des Magistrats nach der Bildung der
Fin .-Dep. Sie diene dazu, daß der Magistrat
die Stimmung der Stadtverordneten kennen
lerne und die Beschlußfassung über die Vor¬
lage darnach richte.

die Sitzung um S'A Uhr . in der 4 Mirgueoer , " Stadtrat Hückmann  bemerkt , daß ge-
des Magistrats und 20 Stadtverordnete an - der Vertrag mit der A.-E . beweise, «ne
wesend find. Die Tribüne ist gut besucht. Die cine  Vorberatung in der F .-Dep. ser,
«urAhmn wird Sofort begonnen . <=;+nhhi . Everts  empfiehlt sie, damitBeratung wird sofort begonnen . >unv «iuvi «. ,

1. Amtsniederlegung des Herrn Admiral ^ Vorlagen des Magistrats gut vorbereitet
Paschen. Stadtv .-Vorst. Dr . Rüdiger  gibt ^ Versammlung gelangen.^ Srtr (- si-rrntn I _ . . •• * + .re » Sur <Y-
Kenntnis von einem Schreiben des Stadtv.
Admirals a . D. Paschen,  in dem dieser
mitteilt , daß er durch Krankheit gezwungen
ist sein Amt als Stadtverordneter niederzu¬
legen . Gegen die Amtsniederlegung erhebt^
sich kein Widerspruch. Der Vorsitzende be¬
dauert das Ausscheiden des Mitgliedes , das
stch seit einer Reihe von Zähren für die An¬
gelegenheiten der Stadt sehr interessierte.

2. Die Frage der Bildung einer Finanz-

an die Versammlung gelangen.
Stadtv . Müller  weiß nicht, ob der Ma

gistrat der Fin .-Dep. seine Ansichten mittettt.
er könne ja auch nur die der Stadtverord¬
neten hören wollen.

Stadtrat Zimmerling  entgegnet , daß
der Magistrat denWunsch der Zusammen¬
arbeit  habe , nicht den, einseitig zu Horen,
und zu schweigen.

Stadtrat Braunschwelg  halt den

Eigentum , und die Versammlung muß gehör!
werden , bevor  daran Aenderungen vorge¬
nommen werden . .

Stadtrat Zimmerling  teilt mrt , datz
die Einstellung des Abbruches des Gewächs¬
hauses durch das Einschreiten des Magistrats
erfolgte . Das Geld aus dem Verkauf der

Wandelhalle solle man zur Instandsetzung
des Weges verwenden , auf dem sie stand.

Stadtv . D i p v e l ist der Ansicht, daß ms
A.-E . ihre Wege selbst Herstellen soll, die
Stadt der das Geld aus veräußertem Ei-
gentrüm gehöre, habe «eine Interesse , es der
Gesellschaft zu geben. Es gibt wichtigere Ver¬

de» Herrn Dr7Fritz Quttftng hier , erhiest
das Eiserne Kreuz l. Klasse.

—' « iegsanSreichnuug . Wehrmau,
Ludwig V ö t l erhielt die Hessische Taps« ,
keitsmedaille.

Besitzwechsel « erkauft wurde di,
Villa de» Herrn Privatier Georg Reinhard,
Weinbergweg 19, an Herrn Rentner Carl
Ernst aus Elberfeld . Der Abschluß geschah
durch dreJmmobtlien -Agentur H. Kleindieuft.

Festgenomnren Weiler einer polizei-
lichen D^rr- dung nrchtFolge leistete, wurde d«
n- # _ ^ _L - . i_ a * . foHApnnmmp«Gesellschaft zu geben. vs* glvr widrigere uqc * « juuuuug — . *

SSen »afür . Jüan foBt« d. n H°„ . n
sagen, daß sie nicht schalten und walten | aU tt  oom {«Salbe nad)̂
dürften wie sie wollten . | « r «m»«« *>e *yu,tu»n, ' -- *-

Stadtrat Hückmann  bemerkt , daß der pand , so daß Schutzleute und mehrere o».
Magistrat in seiner Majorität beschloß, das der, Personen ihn hatten mußten , daß rh»

ex-  w 9TWu>a in oer- anaeieat werden konnten

IEr leistete seiner Verhaftung riesigen Wtder-w ' c -f. rnthrero  ritt«

-uiuyi|uuv uv ——*- ' '
Geld für die Herrichtung des Weges zu ver¬
wenden, die Versammlung könne ja nach
ihrem Belieben beschließen.

Nach weiteren Verhandlungen , in denen
scharfe Proteste gegen das eigenmächtige

2. Die Frage der Bildung einer Finanz - für  überflüssig . Der Magistrat erhältI der ' Ä -E . "gemacht werde'n. wird eii
Deputation hat den Vereinigten Ausschussn bud) bic  Bildung der Fm .-Dep. kerne Rechte. ^ ^ Stadtv . Müller  angenommen,
zur Vorberatung Vorgelegen. Rach den Aus . ^ ^ ^ eil , er begibt sich eines Rechtes. ~ bcm Äutf
fübrunaen des Berichterstatters , Stadtv . „ . lanaem Hin und Herreden — es v >.;» <

geßeln angelegt werden konnten . Da „
den Eindruck eine» nicht ganz Zurechnungs¬
fähigen machte, wurde er einer ärztliche«
Untersuchung unterworfen , deren Ergebnis
ist, daß er der Heil , und Pflegeanstalt Weil.
Münster überwiesen wir ».

sn t>0
Iah«

Mlied
Kfu4 ab

führungen des Berichterstatters Stadtv. ^
Behle,  erscheint die Frage seit 1909 in ge- <,n jj ie  vorigen Redner noch mehrmals,
wißen Abständen immer wieder . Eine Ro^ au- tkm  Bürgermeiste Feigen  und
wendigkeit wurde noch nie anerkannt , auch Stadtv .-Vorst. Dr . Rüd '
jetzt haben die Vereinigten Ausschüsse die ^ ^ _ _ _
Bildung mit 4 : 3 Stimmen abgelehnt . In Bis JU  nächsten Sitzung aufzuschie
den Vereinigten Ausschüßen sind etwa 16 ^  abgelehnt . Der Antrag des Magistrats

Stadtv .-Vorst . Dr . Rüdiger  wird em An¬
trag des Stadtv . Dr . P a r i s e . die Beschlutz-

den Vereinigten Ausschuhen stno erwu io ^ abgelehnt . Der Antrag des Magrftrars
Herren ; der Magistrat könne sich dort über Bildung einer Finanzdeputation wird
die Stimmung im Plenum ebensogut orien - ^ ^ . jq  Stimmen abgelehnt ; die Stimme
tieren wie in einer Finanzdeputation . Er ^ Vorsitzenden entscheidet.XIKIVH  UMX Ml v - - r

Bütte die Versammlung , sich dem Beschluß
der Vereinigten Ausschüße anzuschließen

Den Ausführungen des Stadtv . Behle
folgte eine fast einstündige Aussprache, die
teilweise erregter war , als es der Gegen-

des Vorsitzenden entscheidet.
Es folgt eine längere Eeschäftsordnungs-

debatte über die Frage , ob eine weitere Ab¬
stimmung über den Antrag der Vereinigten
Ausschüße nötig ist. da es nach Ablehnung| vVvjvv m,  I 4iU9 | U| U | | v Iivuy 11**

teilweise erregter war , als es der Gegen- b^^ Magistratsantrages beim Alten bleibt,
stand wert ist. Wir müßen uns in Hinsicht schließlich wird der Antrag der Ver .-Aussch.
darauf , daß die Fragen erst neulich des -g^ nder Faßung angenommen:
Langen und Breiten verhandelt wurden,

und in Rücksicht auf die gebotene Einschrän
kung im Papierverbrauch möglichst kurz
faßen , zumal die einzelnen Redner dasselbe
ln anderer Form öfters wiederholten.

Stadtv . D e b u s verteidigt die Stellung¬
nahme der Minderheit in den Vereinigten
Ausschüßen eindringlich und führt alle Vor¬
teile an . die eine unverbindliche Vorbe¬
sprechung wichtiger Vorlagen zwischen Mit¬
gliedern des Biagistrats und der Stadtver¬
ordnetenversammlung böten.

Stadtv . Dippel  ist gegen die Finanz¬
deputation . da er ihren Zweck nicht erkennen
Bann. Die Sachen, welche nach der vorge¬
nommenen Umfrage in anderen Städten von
der Fin .-Dep. behandelt werden , erledigt
hier der Magistrat.

Stadtv . Everts  führt den Vertrag der
Stadt mit der Aktien-Eesellschaft an . der eine
Vorberatung wichtiger Angelegenheiten ge-.. i. l. ... . <rs _ frti rtltt normt

in folgender Faßung angenommen : ^ ^ ._ o__
Dem Magistrat wird vorgeschlagen, be, ^ Stadtv . Dippel  darüber , daß an Pfing - sa». ^ ^

Vorlagen von besonderer Wichtigkeit eme ftcn bie  Gastwirte besonders mit Eier und . Zahnklinik der Allgemeine«

das Geld dem Kurfonds  zufließen zu
laßen , deßen Zinsen die A.-E . genieße.

6. Für die Mehrkosten des Nachtfernsprech-
Anschlußes werden 652 Ji  ebwilligt.

7. Die Erhöhung der Gebühren für Be¬
nutzung des BolksSades wird auf Antrag
Dippel  abgelehnt : wenn das Volksbad
in einem Zustand ist, der dem Namen ent¬
spreche, könne man an eine Erhöhung der
Preise denken.

8. Die Gebühren für Benutzung der Stadt¬
wage werden für den Zentner von 1 Pfg.
auf 2 Pfg . erhöht.

9. Die Versteigerung eines Bauplatzes m
Kirdorf an Herrn Schloßermeister H e t t
zum Preise von 4650 <M— 7 .2.) •M. für den
Quadratmeter wird genehmigt.

Außerhalb der Tagesordnung beschwert

soll Knrhanstheater . . Haust mrt«
Frau ", Lusiiptel tn 3 Akten von E . Pankow.
„Es t>t alles Schon einmal dagewesen" sagt
der Weife Äkida und er trifft mit diesem
Ausspruch, wenn man ihn auf den vom
Franks . Lustspiel - Ensemble aufgesührte«
Schwank bezieht, den Nagel aus den Kops.
Em zur unpassendsten Zeit eintresteoder
Erbonkel , dauernd entstehende Belw .cketunge«
und Berwechjelungen , da» sind die illiittel,
mit denen hier gearbeitet wird , und zu»
Schluß entstehe« aus den 6 Personen de»
Stucke» 3 glückliche Paare . Das schlecht de-
suchte Haus zollte den Darstellern , den Da¬
men Hanna Stein,  Lene Overmepr,,
Mia Paar  und den Herren Hans Ner-
ktng,  Karl Egger s - Deche n. Erich
Sommer,  nach jedem Akt reichlichen Bei¬
fall.

. 191

«ngen
jeutte

Etilen fä
Suche

iet Art
nt. i

lud) an
«sie vc
den od
de er

i.» ledi
iientur

bef

^jyuwyut vvn vvlv,,',v'— - > *'
Vorberatung vorzunehmen und zwar von
Mitgliedern des Magistrats entweder mit
dem Finanzausschuß ' oder gemeinsam mit
dem Finanz - und dem Organisationsaus¬
schuß.
3. Zu Kreditausgleichungen zur 1917er

Kurkaßenrechnung werden 2097.85 M ge
nehniigt . _ . . _, r

4. Eine Wohnung in der « andelmuhte
wird zum Preis von 12.50 für den Btonat
an Herrn Puff  vermietet.

5. Die Berwendung des Erlöses aus dem
Abbruch der Wandelhalle gibt Anlaß zu grö
ßeren Diskußionen . Der Magistrat bean
tragt , den Erlös zurInstandfetzung der Wegs
zu benutzen.

Stadtv . Everts  widerspricht . Der
Vorschlag sei überhaupt nicht zu verstehen.

sten die Gastwirte besonders
Fleisch beliefert wurden.oteiw w- vv... Ortskrankenkaffe im Haufe Fe . dinani,.

Stadtrat Braunschweig  erklärt , daß 26 wird am nächsten Donnerstag er-
die Bevölkerung dadurch nicht benachteiligt öfjnei . Die Kaßenmitglieder . die sich an¬
wurde , und daß die Belieferung der East - verwärt » behandeln laßen , können die Kasse

-x - ^ ' nicht mehr zur Leistung von Beihilfe b«.
ziehen. Wir verweisen auf dte Anzeige W
liefen, Blau . (Die Ortskrankenkaße sollte
Mitteilen , ob angefangene Zahnbehandlung

Sorte ratung wichtiger SttgelegenDelten ge. -jai" ous « „ „Muben gelöst not.
De- Ve-i- g >-> ->» « -« » ° üd 7e ^ ,i 7em K°-,°nd- . Die w - n-

glücktes Experiment , das der Stadt nicht zum ° Zustimmung der Stadt-glücktes Experiment , das der Stadt nicht zum » « ^ Zustimmung der Stadt-

LL «ÄLuL "LS « >veLr «zen
eb l e iS "e - m  rtch « man muhte, die Zustimmung erteil, Jetzt ts,werden. Stadtv . B eh t e hau es zur rw)»», Mpmlitb-iLautz balb abaerißen. ohne

dutz der Vertrag tm Plenum - u-d- ' L -l- gi °u dt- L -.
die Stadtverordneten waren dm etm « aelanate. Die Versammlung de
zelnen Fragen nicht orientiert , wett der Ma¬
gistrat dauernd die Auskunft verweigerte
mit der Begründung , die Sache fei noch in
der Schwebe. Da nütze auch eine Fin .-Dep.
nichts . Wenn der Magistrat den Vereinigten
Ausschüßen die genauen Unterlagen gäbe,
könne alles gut beraten werden.

Stadtv . Dippel  macht auf die Der
fchleppung aufmerksam, die^durch^ die^ Btt

sammlung gelangte . ' Die Versammlung be¬
stehe auf ihrem Recht.

Bürgermeister Feigen:  Das Gewacht
Haus wurde abgebrochen, ohne daß der Ma¬
gistrat Kenntnis davon hatte . Zur Zeit
schweben Verhandlungen , sodaß er keine
weiteren Auskünfte geben könne.

Stadtv . Everts  beezichnet die Antwort
als nicht genügend. Er handettsich ^umMck

lü U lUvj Wllv " njj ^ v ! o
wirte vom Kriegsernährungsamt angeord
net war . Es kommt zu einem erregten Wort¬
gefecht zwischen Stadtv . D i p p e l und Stadt¬
rat B r a u n s chw e i g, an dem sich die Tri¬
büne durch Zwischenrufe beteiligt , sodaß der
Vorsitzende ntit Räumung droht.

Stadtr . Braunschweig  weist die Vor¬
würfe des Stadtv . Dippel  zurück und ver¬
bittet sich, daß feine Worte als unwahr hin¬
gestellt werden . Stadtv . Dippel  wißs
ganz genau , daß nicht das Lebensmittelamt,
sondern übergeordnete Stellen die Gesetze
machen, und er hätte sich seine schöne Rede
sparen können. Das Märchen von der Be¬
nachteiligung her Bevölkerung durch dte
Kurindustrie wurde zur Genüge als haltlos
erwiesen. Der Vorredner hätte nicht nötig
gehabt , Vowürfe gegen die Stadt zu erheben,
die alles tue , was sie könne, um die Ver¬
sorgung gut zu gestalten.

Schluß nach 10 Uhr . Es folgt eine Ge¬
heimsitzung.

bei dem seitherigen Zahnarzt .werter gefLH-t
werden kann , oder ob sie in der Zahnklinik
der Kaße beendet werden muß . D . R .)

—* Bllch - rfp -nde . Das deutsche
« l p e n I o r p », das schons- viel Ruhm-
Uches in diesem Weltkrieg geleistet hat.
bittet dringend «m Lesestoff.  Freund,
ltche Spenden in neueren Büchern oder i»
bar zum Ank. uf von Büchern « bittet ,
»ermittelt Herr Direktor E n cke, Audi«
straße 8. hier.

Me blaue  Spur«
von Hntins ReM.

Fünftes Kapitel.
Die blaue Spur.

31.
Zunisonne und Sonntagsstille beherrschten

Stockholm, als das Auto des „Dagscurir"
aus der Stadt hinaus und in der Richtung
nach Värmdö davonflog . Zm Auto saßen
Wallion , Gallenberg und Beyler . Es war
neun Uhr vormittags , und weiße Schiffe
gingen von allen Kais der Hauptstadt ab.
aber den Männern im Auto hatte der Sonn¬
tag nichts von seiner lichten Ruhe zu bieten,
für sie war ein Tag wie alle andern , ein
Tag mit angespannten Nerven und wach¬
samen Gehirnen . Znez Robeira , es sind
scharfe Augen , die Dir nachspüren!

„Mein lieber Gallenberg ", begann der De-
tektivreporter nach längerem Schweigen,
unsre Feinde haben ihren ersten Mißgriff

begangen . Eie hätten Eie nicht lebend da»'
vonkommen laßen dürfen ."

Gallenberg fuh» zusammen.
„Donnerwetter noch mal !" rief er aus.

„Ich meine, von ihrem Gefichtspuntt aus ",
fuhr Wallion ein wenig zynisch fort . „Wie
einfach wäre es für sie gewesen. Eie für alle
Zeit , oder doch wenigstens auf so lange , wie
ste es bedurften , verschwinden zu laßen!
Wenn sie nicht die Konsequenzen ziehen woll¬
ten , hätten ste den lleberfall gar nicht wagen
sollen. Jetzt wißen sie, daß wir alles wißen !̂
Wir sind ihnen näher als je auf den Fersen '

„Aber wenn Gonzales ihm nicht den
Schlag versetzt hatte , würde Gallenberg ihnen
weiter auf der Spur geblieben sein", mur¬

melte Beoler.
Maurice Wallion stieß eine ungeheure

Rauchwolke hervor.
.Nun , und was dann ?" entgegnete er ge¬

laßen . , „
Der andre sah sich überrascht nach thm um.
.Ja . was dann ?" fuhr Wallion fort.

.Wäre Gallenberg ihnen in aller Ruhe ge¬
folgt , so würde er gesehen haben , wie sie nach
dem verschwundenen Bedienten suchten. Das
war doch an und für sich nicht kompromittie¬
rend . Rein , erst nachdem ste das Eostazuela-
Dokument in Händen hätten , würde es für
sie an der Zeit fein , sich unsichtbar zu machen.
Sie hätten sich ruhig von Ihnen verfolgen
laßen sollen. Gallenberg , denn Ste wurden
doch nichts zu sehen bekommen haben , was ich
noch nicht wußte ."

Max Callenberg fetzte eine verdrießliche
Miene auf und machte eine ungeduldige Be-

" ^ I ?nd Sie so sicher, daß sie das Papier
auch jetzt noch nicht haben . Herr Wallion ?

„Ja , denn weder sie noch ich wißen bts
jetzt'Ho der andre ist." •

Es wäre aber doch denkbar , daß die
Fährte des Bedienten zu dem andern hin¬
führte !" * „

.Nein , das ist undenkbar . Und warum?
Weil der Bediente sich niemals entfernt ha¬
ben würde , wenn er nicht gewußt hätte , daß
er von einem gewißen Punkt ab keine Spur
hinterlaßen würde ." ^

„Und wo ist der gewiße Punkt?
„Am Waßer . Ein Boot hinterläßt doch

keine Spur , nicht wahr?
Gallenberg zuckte die Achseln und schwieg.
Das Auto war schon eine ganze Strecke

nach Värmdö hineingefahre «, als es auf

—' Lndendorff - Spende . An unserer
Geschäftsstelle gingen bisher ein : von Herrn
Bankier F . Ubrich, hnr . Mk. 50.—

Um weiter « Spenden wird gebeten
—* Das Eiserne Kreuz I. Klasse.

Leutnant d. N . Heinz Q^ Nüno ^ Sobn

einen Wink von Gallenberg still hielt ^ Der
Weg schlängelte sich hier um einen Waldvor¬
sprung herum , und der Detektiv zeigte aus
den Waldsaum.

„Da war es", sagte er.
Sie stiegen aus und gingen um die Wald-

biegung herum . Dann verließ Eallenberg dte
Landstraße und stieg etwa zwanzig Schritt
im Walde aufwärts.

„Hier wurde ich niedergeschlagen , erklärte
er Wie Sie sehen, konnte ich von hier aus
das "braune Auto beobachten, das etwa hun¬
dert Meter weiter weg hielt . Diesen Stein
habe im im Fallen aus dem Boden gerißen.
Da hinter dem Baum hat Gonzales das
Moos mit dem Stiefelabsatz verschoben, in¬
dem er sich auf mich stürzte. Bon der Stelle,
wo mein Auto hielt , ist diese nicht zu sehen.

Er setzte seinen Weg nach oben fort , bts
der Blick auf die Landstraße durch Bäume
verdeckt war . Nachdem er. gefolgt von den
andern , in ein dichtes Gestrüpp von niedrtgen
Tannen eingedrungen war , kniete er nteder
und kroch unter ein herabhängendes Dach
von Zweigen , unter denen der Boden braun
von Nadeln war.

„Hier lag ich. als ich wieder zur Besinnung
kam", erklärte die trockene Stimme des De¬
tektivs im tiefen Schatten der Bäume.

Maurice Wallion war schon dabei , den
Boden zu untersuchen. Jetzt kroch er zu dem
Detekttv hinein.

„Aha !" sagte er. „Als Sie zu sich kamen,
lagen Sie mit den Armen auf dem Rücken
auf der linken Seite ."

Ja ", erwiderte Gallenberg , „und dte
Baumwurzel da war ein verteufelt unbe¬
quemes Kopflißen . das kann ich Ihnen ver¬
sichern."

. « vieasbeschLdiaten - Fürsorgt.
« »^ eine , dem Stellv . Genetatkommano«
zugegangenen Mitteilung ist die Auffoßung
verbreitet , daß für Kri -gsteilnehm -r d-
an ihrem Gehör Schaden S*«tt «n hab -n.

8L £&£? <£ ? & »*>»"'

SBBÄTSG . d-.n b » tu,
Per lvst« des GebörsauibeidenOhret ^ ei« tat, §

„riber warum ^ iese Stellung ?" mur
Wallion . Ist das eine Schlange , dte hier jp
legen hat ? Rein , es ist ein Stricks Eonzast-
hat einen Strick in der Hand gehabt als«
zum zweiten Mal hier hereinkroch. Sie wo»
ten Sie eigentlich binden , aber Jnez
beira ?" rief Beyler aus.

Ja gewiß. Sie hat Gallenberg an
Beinen ' angefaßt , während Gonzales fe n
Oberkörper trug . Seht Ihr wohl, da find ck"
Absätze drei , vier , fünfmal deutlich ausgo

"Er f;>rang auf und begann hasttg n«h

Unf£ SKan0fit>ethe & Sie Ihrem Schicksal.
kehrte fast im Laufschritt zum Auto zuM
denn man hatte Eile , weil man plötzlich
der an den entfliehenden Bedrenten dach^
Hier ,geht es direkt zu dem braunen Auto W

Uttt ?efet ging Wallion voran , und nach ei«-'
Minute standen sie alle drei hundert M«t '
von der Wegecke entfernt auf der Landstr^

Hier wartete das braune Auto,  bep
tigt 'e Eallenberg . „Aber die Spuren W
längst durch den Sonnabendverkehr ^
wischt." (fAf

Wallion nickte und kehrte zu der

in allei
Wb£

litt6

iah €

A
ffr. 5
tei H
Jtfltb

»erbt

?U  Jffias für Reisen hatte das braune Auto?
fragte er plötzlich. (B-,

„Fast ganz neue mit kreisrunden Buckel
erwiderte der Detektiv umgehend.

Wallion pfiff vor stch hin . #
,Um sieben Uhr morgens herum h^ ^

geregnet ", sagte er nach einer Weile.
seitdem nicht wieder . Und es regnete )o
nig , daß es nach ein oder zwei Stunden
wieder trocken war . Seht 'mal hier!
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ZT  Verftümmelungszulagegewährt,
hei ist dem Verluste de» Gehör » eine

W.adige Schwerhörigkeit dann gleich¬
en . wenn einzelne , in gewöhnlicher
«aassprache unmittelbar vor dem bester
,den Ohre gesprochene Worte nicht mehr

landen werden.
^«nr die Anerkennung der Verstümmelung

durch Taubheit auf beiden Ohren
^ „ forderlich , daß für die Taubheit
' ' der beiden Ohren Dienstbeschädigung

^Der Kaiser i « Frankfurt . Der
hifet  weilte am Samstag , den 85. Mat.
/. der Front kommend, etnige Stunden
Frankfurt a . M ., um der schwererkrankten

d g r ä f i n von Hesse », die
I Jahre alt und da» älteste lebende
Mlied de» Hohenzollernhause » ist, einen

abzustatten.
Gummibereifungen Am 29.

1918 ist eine neue Bekanntmachung
„eff.nd Beschlagnahmeund « orrat-er.

»gen von Gummibereifungen für Kraft-
wzeuge jeder Art , erschienen; durch sie
!»den sämtliche Gummibereifungen (Decken,
^ Suche, Vollreifen ) für Kraftfahrzeuge

>er Art (Kraftwagen , Krafträder ) beschlag.
nt, gleichgültig , ob sie sich an Wagen

io) an zugelastenen) bestnden oder nicht,
>st- von irgendeiner Stelle früher
iben oder ob sie im Znlande oder Äus
rtbe erworben find. Nicht beschlagnahmt
b» lediglich die Bereisungen , die stch im
Zentum der Heeres- oder Marineverwal-
uig befinden.

L- Buud Deutscher Kriegsteil
tmer uud Kriegsbeschädigter e B
an schreibt uns : Zn den K -tegstellneh-

Mvraanisationen nimmt eine immer größere
«Iplitterung und Verwirrung überhand.

< - wird versucht, auch in diese groß - va-
iiländische Sache wiederum das Parteien-
ch «lastenwesen hineinzutragen.

Der Bund Devtscher Kriegsteilnehmer
B Kriegsbeschädigter e. V.. München , ist
sie erste auf bürgerlicher Seite stehende Or-
misatton, welche unter Ausschaltung aller
Mischen und berufrstänoischen Rebenab,
htm unmittelbar aus Solda enkreisen ent.
«nden, sowohl die Kriegsbeschädigten al»

iie Kriegsteilnehmer des ganzen Reiches um-
jifjtn, deren wirtschaftliche au» dem Kriege
nwachsene Jntereste fördern und die Bande
dr Kameradschaft in einer dteKlastengegen-
tze übe.drückenden Weise pflegen will.

Der Bund lädt alle bestehenden, mit
»negsteilnehmerfragen sich befastenden Or-
Misat 'onen jeder Art , tnsbesonders auch
kie Berufs - und WtrtschaftSoereinigungen
«in, gemeinsam an der Lösung der Aufgabe
st arbeiten . Zunächst sollen überall im
Reiche Ortsgruppen gegründet werden, der
llufbau von selbstständig arbeitenden Lan-
iirverbänden für die einzelnen Bundesstaaten
iß im Gange . Alle jene, welche gewillt sind,
«n dieser Aufgabe mitzuarbeiten , werden
»tn Angabe ihrer Adresse an die Geschäfts-

_Ta»«usbote " « ad Homburg o. d. Hvh«.
88. Mai 1918

stelle des Bundes (München, Weinstraße 27)
gebeten . . _ ,

Jede Zersplitterung schadet der Sache.
Gs darf mit dem Bau der Organisation
nicht zugewartet werden bi» zum Friedens¬
schluß, die Krieger sollen das Haus bestellt
finden , wenn sie mit fliegenden Fahnen
heimkehren.

) .( Eine Genealogie der Herzög« von
Brabant und der Landgrafen von Hessen.
Soeben ist ein Werk eines jüngeren hestischen
Historikers , des Marburger Archivars Dr.
Tarl Knetfch, erschienen, das für unser Land
von ganz besonderer Bedeutung ist und das
gerade jetzt, während draußen im Westen die
Geschicke Europas und damit auch der bel¬
gischen Lande entschieden werden, abgesehen
von dem dauernden auch einen gewissen Ge-
zenwartswert hat . Es trägt den Titel : „Das
Haus Brabant , Genealogie der Herzoge von
Brabant und der Landgrafen von Hesten"
Der Historische Verein für das Großherzog
tum Hessen verlegt das Buch, die Ausstattung
ist hervorragend , Druck und Papier ausge¬
zeichnet, der bekannte Marburger Maler
Pofestor Otto Ubbelohde hat das prächtige
Titelblatt mit den bunten Wappen von
Brabant und Hesten entworfen , seiner Feder
entstammen auch die vier kraftvoll und cha¬
rakteristisch gezeichneten heraldischen Dar¬
stellungen der Stammwappen des hes¬
sischen Fürstenhauses und der übrige Buch¬
schmuck, Kopf- und Schlußleisten. Wenn der
Verfasser, in einem vor einiger Zeit erschie¬
nenen Schriftchen die berechtigten Ansprüche
des Hauses Hesten auf Brabant dargelegt hat,
so kann man in diesem stattlichen Werke, das
zum ersten Male eine urkundlich belegte ge¬
naue Genealogie des Hauses Brabant in
allen seinen Zweigen von seinen Uranfängen
an bis zu den Zeiten der älteren Karolinger
veröffentlicht , in gewistem Sinne eine Wei¬
terführung desselben Gedankens erblicken
oder durch die Darstellung der direkten Ab¬
stammung des Hauses Hesten von den alten
Brabantischen Herzogen die klar zu Tage
liegende Berechtigung des ältesten und be¬
rühmtesten deutschen Fürstenhauses auf die
brabantisch -belgische Anwartschaft sehen.

Der erste jetzt erschienene Teil des Werkes,
das wegen des Krieges in zwei Lieferungen
erscheinen mutz, umfaßt die Genealogie der
Brabanter vom Jahre 846 bis zum Tode
Landgraf Philipps des Großmütigen im
Jahre 1567 und bringt namentlich auch tn
der zweiten Hälfte , die das Haus Brabant
seit seinem Erscheinen in Hesten mit Heinrich
dem Kinde behandelt , sehr viel neue urkund¬
liche Nachrichten auf Grund der Archivalien
des alten hestischen Landesarchivs in Mar¬
burg und des Hesten-Darmstadt und Preußen
(als Nachfolger Kurhestens) gemeinsam zu¬
stehenden, ehemals in der Feste Ziegenhain,
jetzt auf dem Schloste zu Marburg aufbe¬
wahrten hestischen Samtarchivs.

Jeder Person — bis Landgraf Philipp
sind es 176 in 20 Generationen — ist ein

besonderer Artikel gewidmet , die Abschnitte
über hervorragende Fürsten wie z. B . Hein¬
rich I. das Kind , Heinrich H. den Eisernen,
Hermann II. den Gelehrten , Ludwig I. und II.
die drei Wilhelme und Landgraf Philipp,
bringen in knapper Zusammenfassung eine
Ueberficht über das Leben der Fürsten mit
allen bekannten Daten.

Am Schluste des Bandes , der nach etner
ausführlichen Einleitung den Text und sechs
Stammtafeln enthält , ist als Anlage noch
eine wertvolle , etwa aus dem Jahre idvn
stammende Zusammenstellung zur hestischen
Generalogie veröffentlicht , dann folgt ern
Verzeichnis der bekannten Brabanter Be¬
gräbnisstätten . von denen die wichtigsten̂ Aff.
ligem. Brüstel , Löwen, Nivelles und Vtllers
in Brabant und Marburg in Hesten sind, den
Schluß bildet ein ausführliches Verzeichnis
der benutzten Literatur . Eine genaue Ueber¬
ficht über alle vorkommenden Namen wird
der zweiten Lieferung beigegeben werden.

Der Preis des auf Büttenpapier gedruck¬
ten . gehefteten Exemplars beträgt im Buch¬
handel 12 A  des in nur 10 Stücken auf
Japanpapier gedruckten und in Japandecke
gebundenen Dorzugsexemplars 60 M.  Die
Mitglieder des historischen Vereins für das
Großherzogtum Hesten und des Vereins für
hessische Geschichte und Landeskunde zu Eahe:
erhalten das Werk bei Voreinsendung des
Betrags auf das Postscheckkonto (Frank¬
furt a . M . Nr . 14 285) zum Vorzugspreise
von 6.40 Jl  für das einfache, von 30.40 Ji
für das Vorzugsexemplar portofrei zuge-
sandt.

Letzte

Vom Tage.
Mainz . M - mbach.  Vier Kinder,

der a» Fleischvergiftung ins Krankenhaus
eingelieferten Familie , konnte bereits wieder
als gebestert entlusten werden . Die Mutte«
und ein Kind befinden stch noch in ärztlicher
Behandlung.

Treysa.  Diner Westfaleri » nahm die
Polizei bei ihrer Abreise 400 Eier und 12
Psd . Butter ab.

Nastätten.  Sine bedeutende Menge
Getreidevorräte wurde bei dem Landwirt
Philipp Wilhelm Buch durch die Getreide-
Aufnahme -Kommisfion aufgesunden . Dem
Landwirt halfen die verschiedenstenAasreden
nichts, er wurde in eine Geldstrafe von 300
Mark genommen.

Kirchliche Anzeige,»
«ottesd1 « rst-0r »»»»s der Mavienktnch«

Fronleichnamsfest.
6.80 Ilhe. » «lege»heit zur hl. Beichte,
a, 8 und 11.80 hi Misten.
9 Uhr. Hochamt. Darauf feierliche Prozesston>
2 Uhr. Vesper.
8 Uhr. Maiandacht.
Freitag Abend8 Uhr. Schluß der Maiavdacht.

Gedenket
der Ludendorff-5pende!

Heutiger Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 29. Mai . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

An den Kampffronten von der Yser bi»
zur Aisne hielt erhöhte Eefechtstätigkeit an.
Französische Teilangrifse östlich von Ypern
scheiterten, westlich von Montdidier drang
der Feind bei örtlichem B - rstoß in Eai «-
tiqny  ein.

Die Armeen des Generaloberst von Böh»
und des Generals von Below (Fritz) , der
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz haben ge¬
stern den Angriff siegreich fortgeführt . Her.
aneilende französische und englische Reserve«
wurden geworfen.

Auf dem rechten Flügel haben die Divi¬
sionen de» Generals von Larisch nach Ab¬
wehr französischer Gegenangriffe den Rücke»
von Terny -Sorn und die Höhen nördostttch
non Soistons ersiiegeit.

Rach hartem Kampf brachen auch die Trup¬
pen des Generals Wichura den Widerstand
des Feindes auf der Hochfläche von Conde.
FortConde  wurde erstürmt , Vre g n,
and Miffy  genommen . Auf dem Sud-

uker der Aisne und Besle wurden die Hohen
westlich von Ciry erstiegen.

Die Korps der Generale von Winkler,
von Contar und von Schmettow haben die
Vesle überschritten . Br aisne und Fts-
mes  wurden erobert . Wir stehen auf de«
Höhen hart südlich der Vesle.

Die Truppen des Generals Ilse haben
die Höhen nordöstlich von Prouilly erstürmt,
Billers , Franqueux und Eoucy  ge¬
nommen und kämpfen um die Höhen vo,
Thierry.

Der unermüdlich vorwärts strebenden In¬
fanterie -, Artillerie - und Minenwerferwaffe
folgen Ballone . Flaks und Nachrichtentrup¬
pen auf dem Fuß . Kraftvolle Arbeit der
Pioniere . Eisenbahn -,Armierungs - und Bau-
trnppen haben die Ueberwindung des An-
ariffsfeldes und den Nachschub der Kampf¬
mittel durch die rastlos tätigen Kolonnen
ermöglicht. In aufopfernder Tätigkeit ver¬
sorgen Aerzte und Krankenträger die Ver¬
wundeten auf dem Schlachtfelde. Trotz wech¬
selnden Wetters griffen unsere Flugkrafte
den Feind iminer wieder mit Bomben und
Maschinengewehren an , während Jnfanterie-
nnd Artilleriefeuer ohne Unterbrechung den
fortschreitenden Angriff auf die Wirkung
unseres Artilleriefeuers überwachte.

Die 8 e f a n g e n e n za h l ist auf 2 5 0 vtz
gestiegen»«nte ihnen ein französischer und ei«
englischer General.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

In Anbetracht der Kriegsverhältuiffe wird die

Stratzenreimgrmg
in allen Straßen der Stadt vis auf weiter ,s auf Dienstag , Donnerstag
lnd Samstag jeder Woche festg fetzt. _ „ K R ö7
I Die Reinigung hat zu erfolgen in der in Ziffer 3 des tz 8
btt Straßen.Polizei.Derordnung vo« 28. 8 15 °"6egebmenWe>se. ^

5Rpi trockener Witterung — ausgenommen bei Frostwetter
ist dir Straße vor der Reinigung derart mit Wasser zu besprengen,
H  Staub fick nicht entwickeln kann.

Zuwiderhandlungen unterliegen der Bestrafung.
Bad Homburg v. d. Höhe,  den 27. 5. 1918.

Polizeivcrwaltung .

Aufgebot.

Auf die gelben Notbezugsfcheine
h.  5361 - 5480 sperden am Donnerstag den 30. b . nachm. 8- 5 Uhr
fci Hch . Hetlinger . Haingafle . i« 1 Ztr - Brauuiohlenbrtketts aus?

Ortskohlenftelle.

Größere Mengen Gießerei-Koks
derben tn den nächsten Tagen etngehen.

Anmeldunge» hierauf nimmt die Ortrkohlenstelle entgegen.
Der Gieherei -Kok« besitzt hohen Heizwert und eignet sich de-

sonders gut für L-ntralh izanzea und tu zerkleinerten Zustand auch fü
«>le Dauerbrenner _ . . . .

Auf Lieferung von Kohlen iß in den nächste» Monaten nicĥ ^ n
** nen  Orlskohlenftelle.

CWm 29 Mai 1918 ist eine Bekanntmachung Nr . 6 -. 700 .5.18
Ä « R « , delr . . Beschlagnahme und Borratserhebun , von

«ummibereifuugen für Kraftfahrzeuge jeder Art ' erlaffen worden.
Der Wortlaut der Nachtragsbekanntmachungen ist in den « mtsdlSttern

Nb durch Anschlag veröffentlicht worden.
Stellv . Generalkom mando 18. Armeekorps.

Zum Anzündenu. Löschen
h«r ganznächtig dre»«enden Strahenlaterurn werden für sofort

zuverlässige Leute gesucht
Kriegsbeschädigte erhalte» den Vorzug . , ^ 44

Stöbt Gas - und Wasserwerke

Der Kaufmann Friedrich Behle zu Bad Homburg o. Höhe
als Testamentsvollstrecker für den Nachlcß der Witwe des Kausmanns
Karl Mäkler , vertteten durch den Rechtsarwalt Dr. Schwarz  zu
Bad Homburg v. d. Höhe, hat das Aufgebot des Hypothekenbrstssvom
1. April 1908 über die im Grundbuch von Bad Homburg Bom > - 3
Blatt 1109 in Abteilung III Nr . 5 zu Gunsten der Witwe de, Kauf,
manns Karl Wähler , Katharine ged. Wett zu Bad Homburg ein-
getragene Darlehensforderung »on 15000 Mark zu 4 h verzinslich.

beantragt^ der Urkunde wird aufgefordert , spätesten» in dem auf

den SV. September 1918, vormittags 10 Uhr
vor dem Unterzeichneten Gericht anberaumten Äufgebotstermine seine
Rechte a»,umelden und die Urkunde vorzulegen, widrigenfall » die
Kras' loSerklSrung der Urkunde erfolgen wird.

Bad Homburg  o . d. H ö h e,  den 11. Mai 1918.
Königliches Amtsgericht.

Ton der 1d{eize zurück

fpr . ^3ouvier

Ich empfehle
sämtlich Gmaillegeschirr

sowie Böden in dasselbe.
Verzinnen von Kupfer- und

Stahlgeschirr,
Wilhelm Dichter.

Su »I» lchmi,dem r »r«IH« »ftr»kkW

" Wir suchen
tüchtige Dreher, Einrichter, Werkzeug-

und Maschinenschloffer.
Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen

(über I8't«3ahre );
m Stunden und Accordlohn für dringendstes Fliegergerät.

Nelirick u. Offner,
MWnWil Mrirltll. fioBetnarlftr. 421.

Kp»t- «. VMußkalse
gewährt

Darlchen gegen Lebensv rsicher-
ungSabfchlutz und sonstige Sicher.
Helten. Keine Vorschuß-Zahlung.
nur Porio und Autzkunftskvsten.

Näheres durch Generalagent
H. Puder, Frankfurta. M.

Scharnhorststraß « 2. 2268

Engl, und franz.
Sprachunterricht

Nachhilfe für Schüler in allen
Fächern. Vorbereitung für Prüf,
angen Elnj . Freiw . Dolmetscher rc.

B. Dannhof,
St ««tl . gepr. Sprachlehrern»

HShenstraße SS, I.

SM 3 4SimmtnoobiniQ
mit Zuveyör zum 1. Oft . zu mieten
gesucht Offerten an die Geschäft»:
stelle u. A.. ß . 2342.

gwei

Zimmerwohnnng
mit etwas Stallung zum 1. Jul.
eo. früher zu mieten gesucht. An»

unter K. 2242 Geschäftsst.
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Große
Wlkl-MMiir-Weißniiß

> in Bad Homburg v. d. Höhe.
Im Auftrag des Bevollmächtigten versteigere ich am
3. 4. u. 5. Juni vorm. 1V Uhr aafangend

gegen sofortige Baarzahlung dar
Gesamte Inventar des verkauften Grand -Hotel

Luisenstratze 89
an Ort und Stelle:

55 Schlafzimmer-Einrichtungen
in Eichen, Nußbaum , weiße Steiner -Betten mit Roßhaar¬
matratzen , 2tr . Kleiderschränke , Waschtische mit Marmor¬
platten und Spiegeln , Nachttische, Stühle , Handtuchgestelle.

Saloneinrichtungen(komplett)
Einzelmöbel . Büffet, (geschnitzt) Bücherschränke,

Kleiderschränke , Stühle , Uhren , Bilder , Waschkommoden,
Waschtische, Nachttische, Kommoden, Betten , Divans , Sofas,
ganze Plüschgarnituren , Pfeilerschränke mit Spiegel,
Trumeauxspiegel , Goldspiegel , Spiel - und Bauerntische,
Teppiche und Läufer , Figuren und Basen (Kunstgegen¬
stände) Vorhänge und Portieren etc. etc. Lüster- und Be¬
leuchtungskörper , Nähtisch und andere Sachen._

Rauchzimmer-und Speisesaaleinrichtung
Tische, Klavier , Büffet , (geschnitzt) Lederstühle u. Klubsessel.

Büro - Einrichtung Aktenschränke, Schreibtische
(Diplomat ) Stühle , Sessel, Briefkörbe , Papierkörbe und
sämtliche Schreibutensilien usw.

Garten -Möbel . Bänke, Korbsessel, Stühle, Schemel,
Blumentische und Kübel usw.

Küchen-Einrichtung. 1 gr. Küchenherd, Schränke,
Anrichten , Stühle , Tische, Fleischklötzer, Lisschränke und
Maschinen , Bänkel und Gestelle sämtliches Küchengeschirr
(Silber ) Messer und Gabeln , Glas und Porzellan.

Besichtigung findet Sonntag den 2. Juni 1918
nachmittags von 2 — 7 Uhr statt.

Bad Homburg v. d. H., den 27. Mai 1918.

August Herget
beeidigter Auktionator & Taxator.

Nauen u . Möcken
(jedoch nicht unter 18 Jahren)

für Maschinenarbeit sofort gesucht.
M»sch!!ikilftdrik®unter Akt. Gel.

Oberursel (Taunus ) Unterhalb d. Stadt . 7.

Zu verkaufen
Wiesengras von ca. 22 Morgen

bei der oberen (Staubeimer Mühle ) Gemeinde Anspach.
Kaufpreisangebote an '

I . Scheuerling , Hotel Römer-Wiesbaden.

Todes- Anzeige.

Den Heldentod für's Vaterland starb am 1b. d.M.
im 33. Lebensjahre mein heißgeliebter Monn, unser treu¬
sorgender Vater, unser lieber Eshn , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel

Herr Heinrich Brandenburger
Wagenführer

Wehrmann im SS. Res. 2nf . Reg.

Büd Homburg, 29. Mai 1918
Ralhausgasse 3

In tiefer Trauer:
Frau H. Brandenburger
Erika Brandenburger
Heinrich Brandenburger

nebst verwandten

Alkern.Ortskraiikenka»
Bad Homburg v. d. H.

Die Eröffnung unserer  Zahnklinik im Haute
Ferdinandstrasse 26 erfolgt
Donnerstag den 30 . Mai 1918

Die Klinik ist geöffnet jeden Werktag ununterbrochen
von halb 9 bis 1 Uhr.

Jegliche Zahnbehandlung für sämtliche Kassen¬
mitglieder wird von obigem Zeitpunkten in der Zahn¬
klinik vorgenommen und werden Zahlungen für ander¬
weite Behandlungen nicht mehr anerkannt.

Die Herren Arbeitgeber werden gebeten , dieses noch¬
mals in geeigneter Weise, speziell den auswärts wohnen¬
den Mitgliedern, bekannt zu machen.

Im Anschluss hieran wird gleichzeitig bekannt ge¬
geben, dass die Büros der Kasse ab 30 . Mai un¬
unterbrochen von 8 Uhr vorm , bis 4 Uhr
nachmittags geöffnet sind.

Beitragszahlungen werden jedoch nur bis 12V* Uhr
entgegengenommen, von da ab ist die Kasse für geld¬
liche Angelegenheiten geschlossen.

Samstags bleibt die GeschSftszelt wie seither
ununterbrochen von 8 bis 2 Uhr.

Der Vorstand
Blenkner.2348

Kurhaustheater Bad Homburg.
Samstag , den 1. Juni 1918 abends 8 Uhr

Gastspiel von Mitgliedern des Stadttheaters Main;,
gum 1. Male.

Her blinde Schuß!
Lustspiel IN 3 Akten von Max Real

Spielleitung: Albert Heinemann.
Personen

KommerzienratWilh. Bensdorf
Gisi, seine Tochter.
Dr. Fritz Dressel, prakt. Arzt.
Lotte, seine Frau
Dr. Eberh. Brennert,Rechtsanwalt .
Aensi Brandstetter, Gasthofbesitz.
Franz, Oberkellner
Julie Saustner, Hausbesorgerin
Robert Hellmann. Bürovorsteher .
Sepp, ein Holzschnitzer
Ein Hausdiener

August Springer
Josepha Berny
DnF . Wendhausen
Liesel Schott
Wilh. Dandon
Else Bayer
Ernst Sladeck
Käthe LonSdorfer
Albert Heinemann
Richard Born
Robert Sanfter

Die beiden ersten Akte spielen in einer Tiroler Sommerfrische
der dritte drei Wochen später in der Wohnung Dr . Breunerts.

Gewöhnliche Eintrittspreise
Militär Ermäßigung. Vorverkauf auf dem KurbKro.

Kristall - Palast.
Ein künstlerischer

S p i e I p I a n
der jedem Geschmack Rechnung trägt.

Oriental. Saal Ei”tri“fr“
Preise : Saal 60 Pfg.

Hansa 3825.
Terasse 1,10 , Loge 2 . —

♦
♦♦

♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦♦
♦

Gesucht
Kriegsbeschädigte» rüstige» pensionierte

Beamte . Handwerker rühr. Geschäftsleute
Bezirksbeamte

♦
♦
♦
♦

ölt

♦
♦

für den Obertaunuskreis Wohnsitz Frankfurt a M. oder
Hombnrg usw. gestattet. Festes Gehalt und Nebenbezüge.
Meldungen erbeten unter F B . 1t . 887 an

♦♦♦
♦

Rudolf Mosse,
♦
♦

Frankfurt a M.
♦
♦

es

1

Virkenreisigbesen
aus gutem Reisig hergestellt. Probepaket — 12 Stück Mk. 7.50
Nachnahme. Station und Preis bei Bestellung angeben, da
großes Lager in verschiedenen Preislagen vorhanden ist. Reelle
Bedienung, gewissenhafte Ausführung zugefichert.

Peter Wiesner , Groß-Umstadt.
2316

I^ WMgMgMgMWWWWWWWWWWWMWWWWWWWWWWW ^
xeoulty ftr die Schriftleitung Fried rtchRachmann;  fLr den « n-eigentett:Heinrich- Schudt;  Druck und Berta, EchnRH» « uchdrnckerei» ab Homd»»g , . tz.

►88 «
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>8888

Die

Grasversteiger»
in den Kuranlagen ist zeuch,
Bad Homburg, den 28. Mir

Kur - u. Badeverwalt

Hasen
Belg . Riefen evtl, aus!
zu kaufen  gesucht

Knöfel , Luisens!ratze 132

Gks. Wird Gniiddk
jegl. Art Wahn- und Seschästkl
Billa, Landhaus, Hotel, Gl
Gut, Mühle, iudustr. B -triste
Zuführung an ca. 6000 vor,
Käufer resp Interest ., inides
Exist. Grundstücke für Ärtepsbfj
d d. Verlag des „Verkaufs-Mm

Angeb. au den Verkaufs M
Frankfurt a. M Besuch ers.kost

u . Neben verdien
suchende erhall

sofort . Auskunft umsonst di
A. Stein , Leisnlg-Tragniti.

Neues

Tao

kauft grosse Meng
Aktien-Branei

Ein Aktenschraili,
2 Kellergestelle , für
Kopierpressen , ein Petroleu»
Ofen , ein Eisschrank,
giertischchen , eine Partie BüH Ziel
Gartenlaube , eine Konsole
verkaufen. . |
2346

Dpfe:
der i
Fron
länd«
gend,
viisti

KonfektionI

Ein groner
Waschkübel,

1 Blumenkübel und ein klm
(beller) Teppich zu »erkaufen
8345 Ferdinandstr . 24,

für l
die x
«hei
winn

Tüchtige, selbständige Arbeiterim
für elegante Damen-Konfektion'
fort gesucht

Frau Alice Derber,
1235 Herrngasie 5, 1. St.

Kontoristin
perf. in Schreibmaschine (M
und Büroarbeiten per
gesucht.

Stadt . Milch zentrale,
-2854 Dietigheimerstraße 20.

Ille «Mn flat
prnirtt, I

wem
Eren
heut«
den
«erl
fern
ssrau
Erui
Ruir
Es l
Cffe
Eich,
muH:
Stell
Dari
war
scheu
1814

Material verwendet , UmPM »nie
sen von Hüte « nach den nnle
este« Forme » . Große A« vist.
Wahl in Hüten , Blunü man
Fantasie « eie. j h°be

Elisabeth Wagne,
Putzgeschäft hoch!

Elisabethenstrahe 29^  ^
Eine Bößlerin

für 3 bis 4 Tage gesucht.
Andenstrahe 6-

Monatsfrau
gesucht, evt. über Mittag.
2322 Elisabethenftratze Sl

gesucht
Putzfrau ■0

Ettsabethenftraße uM v, Xl

SoliDcs,anftfli.Diues üJtäD
21 Jahre alt, in aller Hausat
gründlich erfahren und bis je^
rsterem Hause tätig, sucht St»

auf 15. Juni in hercschaftli
Haushalt, wo e, sich im K
»eroollkommnen kann. Werte ,
schriften an L Langheink'
Hirschber g/Saale, Bahnbotstr.^

Ferdinandsplatz 18.
Wohnung SÄ ”*
snrden sofort *u vermieten

Stit

Miis
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